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Das Bundesarchiv (Hg.): „Für Freiheit und Fortschritt gab ich alles
hin.“ Robert Blum (1807-1848). Visionär. Demokrat. Revolutionär
(Berlin, 2006).

2007 sind es 200 Jahre her, dass Robert Blum in Köln in ärmlichen Ver-
hältnissen geboren wurde. Standrechtlich erschossen wurde er an einem
9. November, dem Schicksalstag der Deutschen, und zwar des Jahres
1848 in der Brigittenau in Wien.

Dieser 200. Jahrestag war für Martina Jesse und Wolfgang Michalka
von der Erinnerungsstätte für die Freiheitsbewegungen in der deutschen
Geschichte (im Bundesarchiv) der Anlass, eine Ausstellung über Robert
Blum vorzubereiten, die in verschieden deutschen Städten (Rastatt, Mag-
deburg, Ludwigsburg, Koblenz, Köln und Leipzig) gezeigt wird, und ein
entsprechendes Begleitbuch zusammenzustellen.

Das Begleitbuch versammelt auf ca. 180 Seiten 20 Beiträge zur Bio-
grafie Blums. Ca. 65 Seiten zeigen einen Teil der Exponate der Ausstel-
lung. Eine Zeittafel und eine Auswahlbibliografie runden das Buch ab.

Im Folgenden soll es nur um die 20 Beiträge zur Biografie Blums ge-
hen. Sie beleuchten nahezu jeden Winkel im Leben Blums. Die Spann-
breite von Politik und Privatleben markieren zwei sehr unterschiedliche
Beispiele. Der Leser wird unterrichtet, dass Blum schon ab 1839 überre-
gional in Oppositionskreisen auftrat, so im Hallgarten-Kreis, aber auch
dass Blum bis in seine letzten Stunden ein fürsorglicher Familienvater
war, dem dennoch das „Missgeschick“ passierte, dass er 1847 Vater ei-
nes außerehelichen Kindes wurde.

Wolfgang Michalka skizziert in seinem Beitrag die Forschungslage
(S. 186-195), ohne den Anspruch zu erheben, mit diesem Begleitbuch
eine neue wissenschaftliche Biografie Blums vorzulegen. Zeit dafür
wäre es schon, ist doch die letzte große Biografie Blums fast 40 Jahre
alt und datiert aus der Zeit, als die DDR Robert Blum für ihr revolutio-
näres Erbe reklamieren wollte (Siegfried Schmidt: Robert Blum. Vom
Leipziger Liberalen zum Märtyrer der deutschen Demokratie; Weimar,
1971). 

Die Verfasser der einzelnen Beiträge zeigen sich alle als ausgezeichne-
te Kenner ihres Faches. Doch es liegt wohl in der Natur eines solchen
Sammelwerkes, dass damit einige Nachteile einhergehen.

Mehrere Beiträge handeln von der Vereinskultur und dem Schillerver-
ein in Leipzig vor 1848. Ohne Frage sind die einzelnen Beiträge von gro-
ßem Wert, doch leider kommt es auch zu zahlreichen Wiederholungen.
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Die Bildungspolitik in Sachsen im Vormärz (S. 52-59) ist sicherlich
ein wichtiges Thema, doch fragt sich der Leser, ob dieser Beitrag genü-
gend Bezug zu Robert Blum hat.

Harald Lönnecker vom Archiv der deutschen Burschenschaft (im
Bundesarchiv) schreibt kenntnisreich über die Burschenschaft (S. 113-
123). Doch widmet er der Burschenschaft in Leipzig gerade einmal zwei
Seiten.

Blums Verhältnis zur politischen Gewalt kommt vielfach zur Sprache.
War er zeitlebens, oder genauer bis zu seinem Auftreten in Wien im Ok-
tober 1848, ein Gegner der Gewalt? In einer literarischen Arbeit von
1835, die nie veröffentlicht wurde, benutzt der junge Blum den polni-
schen Nationalhelden Koscuiszko als Stimme, die sich sehr ambivalent
zur Gewalt äußert. Viele Initiativen des gereiften Blum zeigen eindeutig
Gewaltverzicht und Deeskalation, an erster Stelle sein Auftreten in Leip-
zig im August 1845, als das sächsische Militär auf protestierende Bürger
schoss und sieben Menschen tötete. Hier zeigte sich der begnadete
Volksredner und besonnene Lokalpolitiker, der weiteres Blutvergießen
zu verhindern vermochte. Doch gibt es nicht auch den Heißsporn Ro-
bert Blum, der von Guillotine und Laternenpfahl zu singen vermochte?

Damit sind wohl Aspekte berührt, die der intensiveren Forschung be-
dürfen. Ebenso verhält es sich bei Blums Engagement für die deutsch-
katholische Bewegung.

Dass in Zeiten der Zensur und Überwachung nur in der kirchlichen
oppositionellen Bewegung parlamentarische Regeln gelernt werden kön-
nen (ich paraphrasiere S. 71), war eine Erfahrung, die man sicher in der al-
ten DDR machen konnte. Ansonsten erscheint mir die Aussage doch sehr
zweifelhaft. So zeigt gerade das hier angezeigte Buch Robert Blums Enga-
gement in zahlreichen anderen Vereinen und Publikationen, welche Exer-
zierfelder die Freiheitsbewegung vor 1848 zu erschließen vermochte. Und
wenn wir über Sachsen hinausschauen, kann uns Friedrich Heckers Auf-
treten in der 2. Badischen Kammer einen beispielhaften Eindruck ver-
mitteln, der die eingangs erwähnte These zu relativieren vermag.

Mein Resümee ist, dass das Begleitbuch zur Blum-Ausstellung rund-
um gelungen ist. Angesichts der Fülle der positiven Aspekte schrumpfen
die Kritikpunkte. Man wünscht dem Begleitbuch viele Leser und der
Ausstellung viele Besucher.

Wilfried Sauter (Essen)
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